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Schönheit 
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S c h u l e  u n d  Lehrjahre 

Peter Friedaus beruf l icher  Werdegang lässt fürs erste 

n icht un bed ingt auf se ine spätere Le idenschaft als Photo­

graph sch l iessen . Aufgewachsen ist er an der G arten ­

strasse i n  Küsnacht a l s  S o h n  e ines i n  Er lenbach tätigen 

Schre iners .  N ach dem Besuch der h ies igen Pr imarschu le  

wurde mit  Ausnahme e in iger Gymnas iasten se ine gesamte 

Klasse - für  Küsnacht höchst ungewö h n l ich  - der  s iebten 

Klasse zugewiesen.  Nach d iesem ersten Oberstufenjahr 

wechselte Fr iedau in  d ie  Sekundarsch u l e  und d u rch l ief bei  

den Lehrern J u les Siegfr ied und Hans Werder zwei Jahre ,  

womit d ie  ob l igatorische Vo l ksschu lzeit für  i hn  erfü l l t  war. 

Darauf bewarb s ich der Schu labgänger um e ine Lehrste l le  

a ls  Maschinenzeichner in  der  dama ls  noch exist ierenden renommierten M asch inenfab­

r ik Oer l ikon (M FO). Obwoh l  dort stets aussch l iess l i ch  Schü ler  mit d re i jähr iger Seku ndar­

schu lausb i l dung  berücksicht igt wurden ,  erh ie l t  Friedau d ie  Leh rste l l e ,  da ,  wie i h m  mit­

geteilt wurde ,  d ie  Küsnachter Seku ndarsch u le  den a l lerbesten Ruf  im Kanton (!) genoss.  

Ansch l i essend an d ie v ierjährige Lehrzeit besuchte er wäh rend v ier  Semestern das 

Techn ikum Winterthur. Wei l  er  s ich aber, wie er f re imüt ig bekennt ,  dort n icht sonder l ich 

anstrengte, bl ieb d ies zu se inem nachträg l ichen Bedauern e in  zweijähriges I ntermezzo 

ohne D i plomabsch luss .  

Berufs l eben 

Bei der Küsnachter Lüftungsf i rma Josef Petermann fand er ansch l iessend se ine erste 

Berufsste l l e ,  und d ieser Branche b l ieb er  treu ,  wechselte e in ige M ale d ie  F i rmen ,  bis er 

bei der Zürcher Stadtverwaltung e ine ü ber 20 Jahre dauernde Aufgabe fan d .  Sämt l iche 

Lüftungsan lagen von Zür ich ,  se lbst pr ivate, bedürfen der Bewi l l i gung d u rch  d ie  Stadt. 

Lufthyg iene und arbeitsrecht l iche Bed i ngungen m üssen nach SUVA-Vorgaben erfü l l t  

se in ,  b is  der zuständ ige Beamte, und das war Peter Fr iedau zusammen m it e inem Be­

rufsko l legen , den Stem pel  auf den e ingereichten P lan d rückt .  M i t  den Jahren erwarb 

sich Fr iedau auf se inem verantwortu ngsvo l l en  Posten den Ruf e ines Beamten ,  der n icht 

stu r zu beurte i len pflegt. 

E i n  Stück Heimat i n  d er Bretagne 

2004 l i ess er s ich vorze it ig pens ion ieren ,  um s ich zusammen m it se iner Gatt in  ver­

mehrt se inen L iebhabereien widmen zu können .  Sein Wunsch war es ,  wenigstens e inen 

e inz igen Quadratmeter Boden zu besitzen .  Da Friedau H itze schwer erträgt, machte s ich 

das Paar i n  der ihnen bereits bekannten Bretag ne auf d ie  Suche nach e iner B le ibe und 
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fand m it v iel Gl ück  e in  am Meer gelegenes Häuschen i n  Plozevet, am äussersten Zipfel 

Nordwestfran kre ichs .  I n  d ieser Gegend hat Fr iedau denn auch u nzähl ige Fotomotive auf­

gespürt .  

Vom Kurste i l n e h m er z u m  Kurs leiter 

Wie ist Fr iedau überhaupt auf d iese Freizeitbeschäft igung gestossen ? 

Bereits der Pr imarschüler Peter hat s ich  m i t  Photog raph ie  beschäftgt.  Dazu angeregt 

wurde er  zunächst von se inem Vater, der gerne photograph ierte,  aber ganz besonders 

durch e inen se iner  Sch ulkollegen , e inen interessierten ,  aufgeweckten Burschen namens 

Bosshart  (d ie Vornamen ben utzte man zu d ieser Zeit  für  Schul kollegen n icht) . Zusammen 

machten s ie  i m  Kel ler  erste Schwarz-Weiss-Laborversuche m it e iner  pr im it iven Ausrü­

stu n g .  E rst recht ausgelöst wu rde Peter Fr iedaus Lust am Photograph ieren anlässl ich  

e iner  v ierwöch igen Reise m i t  den Eltern durch Jugoslawien .  Als E rwachsener besuchte 

er Kurse in der Freizeitanlage Hesl ibach .  E i n  begabter j u nger  Geometer betreute das 

dort ige Labor. Er gab dem eifr igen K ursteilnehmer  d ie  ersten H i nweise, was e ine gute 

Photograph ie  ausmache : Mögl ichst v iele abg estufte G rautöne m üssten neben e indeu­

t igem Schwarz und Weiss in  jedem B i ld  vorhanden sei n .  Nachdem d i eser Ku rsleiter i m  

Auftrag der  E idgenossenschaft zur  Landvermessung nach Nepal gesandt wurde ,  kon nte 

Fr iedau als Laie in die plötzl ich  entstandene Lücke spr ingen und  dessen Aufgabe über­

nehmen ,  was i hn  m it g rosser Freude erfüllte . B is  zum Tod Pit Gantenbe ins ,  des P ion iers 

der Küsnachter Fre izeitangebote, das he isst b is  1 992 ,  dauerte Fr iedaus dort ige Be­

schäft i gung .  Etl iche Küsnachter mögen s ich  wohl an i hn  als geduld igen ,  kompetenten 

Alte Pappeln im Horn, Küsnacht. 
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Lehrer er innern .  Auch i m  " Re issnagel  », dem damal igen M itte i l ungsb latt der Freizeitan­

lage,  fanden s ich jedesmal Texte aus se iner  Feder. 

E i n  e i genes Fotol abor 

Zusammen mit seinem Vater, der älteren Tochter, einem Göttibuben und mit Barbara Krie­

ger eröffnete Friedau kurz darnach ein eigenes Fotolabor im Seefeld namens « Fata Morgana». 

Al le Jahre wurde ein interner Fotowettbewerb veranstaltet, wobei 30 Dias über ein best immtes 

Thema, z .B .  «Zürichsee",  « Küsnacht» ,  die Farbe Gelb, eingereicht werden mussten .  

Nach e in iger  Zeit l öste s ich d iese Gruppe auf, u n d  Friedau n utzte das Ke l ler lokal h i n ­

te r  dem Opernhaus fü r  sic h .  A l s  d iese Liegenschaft von  der Stadt renov iert und i hm 

daher  gekünd igt wurde ,  erhie lt  er e i nen  passenden E rsatz i m  Tiefenbrunnen ,  wo er s ich  

erst vor  wenigen Monaten i nsta l l i e rt ha t .  Lange Jahre amtete Fr iedau ü berd ies a l s  Vor­

standsm itg l ied des Vere ins " Schweizer ische Arbeitsgemeinschaft für Schu lphotogra­

p h i e ". D ieser Vere i n  bot Schu len günst iges Fotomater ia l  an u n d  schuf ein Leh rbuch . 

Auch Foto-Ferienwochen für Schü ler  oder U nterstützung bei Laborkursen gehörten zu 

se inen Tät igkeiten .  Seit aber d ie  e lektron ische Photograph ie  aufgeko mmen ist ,  ist d ieser 

Vere in  le ider  gänzl ich ü berfl üss ig geworden .  

Weinbergschnecke, Pfannenstiel. Radnabe, Bretagne. 

A l l er Hekt i k  abh o l d  

Fr iedaus Lebensph i losoph ie  ist e ine Abkehr von a l ler  Hekt ik ,  e ine Rückkehr zur  Be­

schau l i chkeit ,  zu Qual i täten a lso,  d ie  uns  i m  A l l tag zumeist abhanden gekommen s i nd .  

A ls Photograph schaut er  d i e  Welt v ie l  intensiver an ,  benötigt Zeit ,  was se iner  Frau 

Doris dann u n d  wann Engelsged u ld  abver langt. 

Fr iedau lädt uns  m it se inen B i ldern e in ,  das K le ine ,  Unsche inbare wieder vermehrt zu 

betrachten und zu achten, e ine kr iechende Schnecke etwa, e ine Radnabe,  e inen ant iken 

Fensterbesch lag . 
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Fensterladen, Goldbach. 

Planvo l l es Vo rgehen 

Zu d ieser Gemäch l ichkeit gehört ebenso d ie Art seines Photographierens: Er n immt 

nicht ,  wie man das heute selbst unter Berufsphotographen zu tun pflegt, unzähl ige Bi lder 

vom selben Motiv auf, um nachträg l ich das Beste davon auslesen zu können. Eine solche 

Materialschlacht, wie er das bezeichnet, d ie verbreitete Schnel l- und Vielknipserei, lehnt er 

durchwegs ab. Friedau überlegt sich genau das Was, Wo, Wie und Wann .  Eine Aufnahme 

wi l l  wie ein Haus aufs sorgfältigste geplant sein, erst dann greift er zum Apparat. Das Resu l ­

tat kann für ihn  eine freudige Ü berraschung, aber eben auch eine Enttäuschung se in .  

Und welches ist Fr iedaus I nstru ment ? E in äusserst teurer  Photoapparat, e ine 

6x6 Hassel blad, e in  Pendant zur  berühmten Le ica ,  stand lange Ze i t  auf se iner  Wunsch l i ­

ste. A ls  er  d iese  Kamera dank den zur Seite ge legten Go ldvrene l i  end l i ch  aus zweiter 

Hand erwerben kon nte, erwies sie sich a ls ein schwierig zu handhabendes U ngetü m .  

Immer  benötigte e r  e i n  Stativ, s o  dass er  gerne wieder se ine Canon benutzte. 

Photographi eren - e i n  Weg zu e i g en er Kreativität 

Eigent l ich hätte Peter Fr iedau l i eber zum Pinse l  geg riffen ,  weil das Malen erheb l ich 

mehr  schöpfer ische Gestaltu ngsmög l i chkeiten zu lässt .  D ie  dazu notwendige Begabu ng 

wurde ihm jedoch n icht i n  d ie  Wiege gelegt .  Das Photograph ieren war daher für  i h n  der  

mög l iche Ausweg, e igene B i lder  zu schaffe n .  Oft besucht er Kunstausstel l ungen, u n d  

d ie  alten Meister s ind  ihm b is  heute Vorb i l d .  

E in  G emälde,  se i  es n u n  modern-abstrakt oder  eher  gegenständ l ich, lässt d ie  unter­

sch ied l i chsten I nterpretat ionen zu, d ie  n icht zwingend der Idee des Künstlers entspre­

chen m üssen. Oie Photograph ie  h ingegen, sofern s ie  n icht  man ip u l iert wird ,  sp r icht e ine 

k larere, kargere Sprache, und dennoch lässt auch s ie  der Phantas ie  v ie l  Spie l raum : An 
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Poller mit Schiffstau, Bretagne. Velo, Drahtschmidli, Zürich. 

Nebelwald, Pfannenstiel. 
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Erdwall mit Wiese, Bretagne. 

das u m  den Po l l e r  gesch l u ngene Sch iffstau i n  Fri edaus Foto kan n  der  Betrachter se ine  

Gedanken anknüpfen ,  der  Nebe lwald am Pfannenst ie l  l ädt zum E in tauchen und  Durch­
streifen e in ,  und  das arg zerzauste Fahrrad erzäh l t  e i ne  bewegte Gesch ichte . 

Faszination der Schwarz-Weiss-Bi lder 

Selbst heute g ibt es gerade unter namhaften Photographen Künst ler, d ie  d ie  Schwarz­

Weiss-Aufnahmen den gäng igen Farbreprodukt ionen vorz iehen .  U n d  bei  den Klass ikern 
unter den alten F i lmen hütet man s ich ,  d iese nachträg l ich zu ko lor ieren .  An Aussagekraft 
haben s ie  näml ich  n ichts e ingebüsst .  Man ste l le  s ich « The Th i rd Man » mit  Orson Wel les ,  

« Gasl i ght » mit I ngr id  Bergmann oder « Anna Karen i n a »  mi t  G reta Garbo i n  Farbe vor !  
Was aber kann u n s  beim Anbl ick von kunstvo l len Schwarz-Weiss-Aufnahmen auch heu­

te noch ganz besonders fasz in ieren ? Während uns im  Farbbild zua l lererst d ie  Farben an­

spr ingen,  s ind es i n  e iner Schwarz-Weiss-Photographie vor a l lem d ie  Formen,  d ie  mit  der 
Beschränkung auf fe inste G rauabstufungen - etwa in  Friedaus Aufnahme des geschl iffenen,  
raff in iert auf Fe ls  p lazierten breton ischen Ste ins  - e in  v ie l  stärkeres Gewicht erhalten .  So 
erfassen wir  beispie lsweise im  « Erdwall m it Wiese» sogle ich d ie fi l i g ran verästelten und s ich 
vielfach verschränkenden Zweige der aufgere ihten Bäume und Sträucher. Der Ausschnitt ,  
den uns der  Photograph in  d iesem Landschaftsb i ld  p räsentiert, ist überdies gekonnt gewäh lt ,  
stehen doch d ie  von M isteln überwucherten Bäume im Zentrum des B i ldstreifens .  

Ausstel lungen 

M eistens s ind es Landschaftsausschn itte oder  D inge des A l l tags ,  d ie  Fr iedau m i t  
se iner  Kamera e i nfängt .  Po rträts von  Menschen i nteress ie ren i h n  wen iger. Ausnahmen 
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g i bt es allerd i n g s .  Da ist natürl i ch  se ine 

Fam i l ie  u n d  dann das g rosse b reton ische 

Fest d es " G rand Pardon d e  Sai nte Anne 

d 'Au ray„ . I n  e iner  Ausstell ung  i m  Wangens­

bach ze igte Fr iedau 2008 Wallfahrts- u n d  

Prozessionsszenen v o m  25./26 .  J u n i  rund 

u m  den  g rossen D o m  u n d  u m  d i e  er­

wähnte Sch utzpatron in  der  Bretonen .  Für  

Fr iedau ist Anna jedoch n icht  d ie  M utter 

der J un gfrau M ar ia ,  sondern symbol is iert  

d ie  M utter Erd e .  

N i c h t  nu r  d iese e i n e  Ausstel l ung  i m  

Wangensbach stammt von i h m ,  ne in ,  bereits 

2005 zeigte er  dort « Unsche inbare s "  u n d  

1 992 in  der Galerie Höchhus " ? Photogen ? "· 

Im Jahre 1 988 präsent ierte er zudem zu­

sammen mi t  der  " G ru ppe Fotolabo r "  aus 

dem Hesl i bach am 1 .  Küsnachter Kunst- Klöntalersee. 

määrt et l iche se iner  Aufnahm e n .  

Peter Fr iedau kann m i t  Stolz und Freude auf s e i n  b isher iges Werk zurückbl icke n .  

E i nzig dem alten Schwarz-Weiss-F il m  trauert e r  nac h .  Uns  aber schenkt er m i t  se inen 

Aufnahmen Anreize,  m it fr ischen Augen und auf beschaul ichere Weise unsere U mwelt 

aufmerksam zu betrachten .  

1 4  

Mönche auf dem Weg zum Dom, 

Bretagne. 
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